
A l l g e m e i n e 

botanische Zeitung. 
Nro. 5. Begensburg, am 7. Februar 1S34. 

I. B e i s e - B e r i c h t e . 

rFandfri/MocM macA dp» Gräm%oez*f*en der Ffora 
ron TJßdm; von Hrn. Profi Dr. A l e x a n d e r 
B r a u n in Carlsruhe. 

(Aus brieflichen Mittheilungcu an die Redaction.) 

8chon lange wollte leb Ihnen auch etwas 
von meiner kleinen Wanderung durch den untern 
Schwarzwald, die ich in Begleitung einiger Schü
ler m den Sommerferien unternahm, und welche 
durch Auffindung mehrerer für die Flora des 
Schwarzwaldes neuer Pflanzen belohnt wurde, er
zählen ; ich will mich jedoch auch hier nur auf 
Hervorhebung einiger Hauptpunkte beschränken. 
Die zwei interessantesten Punkte, welche wir be
suchten, waren die #ornA%/rüWe, der höchste Berg 
irn untern Schwarzwald (zwischen Baden und 06 
fenhurg) und das Torfmoor bei /ZmcAßMoacA im 
oberen Murgthal. 

Der Interessanteste Weg nach den Hornes-
gründen führt von Baden aus über die Herren-
Wiese und den Hochkopf. Wi r verliessen Baden 
am 24. Juli. Ehe man Gcrolsau erreicht, verlässt 
der Weg das freundliche Thal und führt durch 
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dunkle Bergwaldungen zur Herrenwiese hinauf 
Diese Bergwaldungen, In welchen die Welsstannen 
eine ungeheure Höhe erreichen, sind besonder; 
characterisirt durch f renanf/iga pwrpwrm, SenenO 
nemormm«, fggfwca ayfcofica, #inwm ê waum, Saw-
Ai/rw* rocwmwa, Faccinhmm Ĵ ll/rtfM;/.'», Oarafi* Acf-
(aWfa, 7fyp?iam /orfwm und n;iuw(a(wm, Fofi/Cri-
r/iam /ormogam und JaM</frmanHia (n'Wafa, [/gfirO 
AarAafa var. fwif iwfma, ^Btrnia diraricafa u. s. w 
Die Waldbäche, welche zu den Thälern hinabströ-
men, beherbergen manchen seltenen Cryptogamen, 
z. B. Fanfmaff* aywm»Kwa, 7/y/)Mwm mofk, Tfoo/Yeria 

AWacar/wn HiArrf u. a. 
Feuchte Felsen am Rande der Bäche beherber

gen unter einem Reichthum gemeinerer Ci yutogameu 
manche seltenen Moose, z. B. .DfcraniMM peffwcWaW, 
/kjwa*wm, Aacomifriw«* acicwfarf, yrafefi*««*, 
io«fk/n/m var. afo^ccarwm, JwM êrmaMMia df^r.ra, 
minafa, /)(ani/a/<a JfooA. und ein ßy^nwm, das ganz 
mit dem Javanischen TA/ymwTM miacrocar/zo% JfomgcA-
übereinstimmt, aber bei uns noch nicht mit Kau
sein gefunden wurde. Die alten Baumstämme, wel
che in den Bergwaldungeu häuhg verfaulen, sind 
mit mancherlei klemern Jungermannlen überzogen, 
unter denen Jwnyer«*. ScAraderi, :ncwta, Pf«(rä;o*a, 
connirffW, besonders aber die schöne .7. Ba?/c;« 
sich auszeichnen. DiaymoaoM kM/yiroafrw und 
Aa^/i/.x /^WacWa sind die gewöhnlichsten Moose an 
diesen faulen Stämmen; hie und da findet man 
TA/ym/m rcyfn* FoWicA., sehr selten die sonder-
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bare 2?w#oawmia md?/aiafa JJrid. Auf trockenen 
Stämmen und auf Steinen findet man das Heer der 
wunderlichen Cladonlen, deren man in diesen Ge
birgsgegenden die reichsten Formeusuiten sammeln 
kann; namentlich sind f/amam'a graeüi* und /a-
fioxa hier in unerschöpflicher Mannigfaltigkeit der 
Purinen zu treuen. 

Das sogenannte neue Haus, an einigen mitten 
im Wald beuudliehen Wiesenplätzen gelegen, ge
währt einen angenehmen Ruhepunkt und ländliche 
Erquickung. Wh" fragten die Bewohner nach dem 
Namen und Nutzen der Pflanzen, die wir gesam
melt hatten, und erfuhren manches Wissenswerthe, 
das der aufmerksame Gebirgsbewohner in seinem 
Umgänge mit der Natur beobachtet. Von hier aus 
kommt man bald in die obere Waldregion, deren 
Anfing durch Cacafla af6(/rona bezeichnet wird. 
Die Kiefern und Rothlanncu herrschen in ihr vor; 
hie und da sind Bäume von Saraiw Aria und 
(u!a pwßfjtcfM*; die Krummholzkiefer (Pmaa jRwm-
(w) kommt schon einzeln vor, und bleibt auf dem 
feuchten hohen Bergrücken zuletzt allein übrig. 
Der Wald wird an manchen Stellen nass und tor
fig und ist dann mit herrlichen Rasen von fWyfri-
r/n/m ro?/ima;ig und mehreren ÄpAagnwM - Arten 
hckleidet, zwischen denen Aio/z/ioram râ ymafww 
und Jf/Mciw «yifanoaw* dichte Büsche bilden. 
Faccbiiwm w(ig*no*um übei-zicht ganze Strecken und 
hatte zum Theil schon reife Beeren. FaccinwwM 
F^ü Yifafa nbnmt die trockneren Stellen ein. Die 
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Bäume sind reichlich mit herrlichen Exemplaren 
von fructihcirender Cetraria yfaaca und fJrernk* 
primaafri besetzt; hie und da kommt auch Cefrß" 
na pmoafri vor. Auf dem Sattel, ven welchem def 
Weg zur Herrnwiese hbiabführt, bestiegen wir 
noch die zur Rechten des Wegs befindliche 2)aa%* 
wer ZföAe, einen langen hahlen Bergrücken mit ein* 
zelnen Krummholzkiefern besetzt, von welchem man 
eine herrliche Aussicht auf die umherliegenden 
Höhen des Schwarzwalds, auf die Stadt Baden, 
und die weite Rheinebene hat. W i r sammelten 
hier j&%/;e(ram mlaram in reichlichen Früchten, ß@' 
men von Aparyia af/)*na, .LycopodiaTB cfara(am, Cß* 
(raria Wandica, Ce/iowwfce ra«////lriMa var. af/if 
*fri*. Noch weiter links befindet sich ein kleine? 
See, der 7 f* ; r<wwiMrr gee, von Torf- und Ried' 
gräsern umgeben, zwischen welchen ? aeriniam 0#*/* 
eoeea* herumkriecht. Seine Ufer liefern dem Moos* 
sammler JXcra/mm /h'arwoawm, f afyfric/iw») graeife 
und a^ne fank.; In Ihm wächst auch eine Form* 
der gelben Seerose, welche für JVympAaea »criced 
ausgegeben wird. Von der Bademer Höhe gln* 
gen wir ohne Weg hinab in das hochgelegene 
WIesenthälchen, In welchem die zerstreuten Häuser 
des Dorfes 7ferre;iw4eae liegen. Wi r waren nicht 
wenig erfreut, an der unwegsamen Bergwand die 
herrliche Gf/dama (Wea in voller Blüthe und in 
grosser Menge zu finden, da sie, von den Wurzelgrä* 
bern stark aufgesucht, an den meisten Orten selten 
geworden ist. Die Wiesen um das Dorf wurden ge 
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rade abgemäht, ArmW monkna, Jüfgwm afAamanfi-
e»m, TJofrycAium Äwnori« hatten reite Samen; von 
den Orchideen, welche hier um Pfingsten blühen, 
war nichts mehr zu sehen. Auch für Jmicw* 
förmig, der auf diesen AViesen genau umschriebene 
runde Stellen überzieht, und für 7&m«ncnfwa aco-
niß/bßwa, der um Pfingsten die Ufer des Wiesen-
bachs ziert, war die Zelt vorüber. Bei dem För
ster findet man hier eine vortreffliche Bewirthung. 
Von hier gingen wir nach der ffwwWc/t, einem 
einzelnen im Wald gelegenen Hause, und bestie
gen am Abend noch den Gipfel des nahe gelege
nen JUeMia&op/vf, der in seiner Vegetation mit der 
Bademer Höhe übereinstimmt. W i r übernachteten 
auf der Hundseck, und hatten uns so im Ganzen 
an diesem Tag nicht weiter als kaum 4 Stunden 
Von Baden entfernt. Der nächste Morgen führte 
uns zuerst auf den Hochkopf, einen hohen Bücken, 
der fast ganz mit jGnca ewA/mria („Gründhaide") 
bedeckt ist. Von hier steigt man noch einmal hin
ab um dann die letzte Steige nach der Hornes-
gründe anzutreten. Man befindet sich hier ganz 
in der oberen Waldregion. An sumpfigen, feuch
ten Orten neben dem Weg fand ich hier zum er 
stenmal SpAaßmo» moWwxcwni 2?rwcA., diese am 
spätesten unterschiedene und doch unter allen am 
leichtesten kennbare Art. Ich konnte sie überall 
schon von Weitem an den klemen hellbraunen, fast 
gelbbraunen Kapseln und an der Zartheit und 
Weichheit der Rasen unterscheiden; auch nimmt 
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diese Art niemals eine röthliche oder rothbraune 
Farbe au, selbst da nicht, wo sie unter röthlicheO 
Formen von acwfi/bfiwm und ci/mM/oMw», voi' 
kommt. Ihre ausgezeichnetste Eigenschaft zeig* 
sich jedoch in den vollkommen schwefelgelben Keim-
körnern, die bei allen andern Torfmoosen von roth-
brauner oder dunkelbrauner Farbe sind. Zwei 
andere Seltenheiten, die mich auf diesem Weg ci'-
freuten, waren . /wMiyM-MM/wfm F/KT/Yü und Jimf 
orrw/r/f.vM. Erstere fanden wir noch tiefer uutci' 
in der sumungen und torhgen Region, theils ai» 
Wegrand auf der nakten Erde, theils zwischei' 
den Torfmoosen aufsteigend; letztere dagegen wei
ter oben In der steinigen, moosigen und buschige'' 
Region an feuchten Felsen, an Stellen, wo sehr viel 
Zi/ro /Mdiwm m i M O f ü i i f m , jP/etV/m/'i/ri/m ai/frafici/m um* 
p r « f r ; i x e wachsen und die meisten Steine mit De
cken von jffy;;m/M krew«* überzogen sind. DK 
Höhe der Horncsgründe bildet einen über { Stunde 
langen kahlen Rücken, auf dessen erhabenster Stelk 
ein Thurm erbaut ist, der als Signal bei trigono' 
metrischen Messungen dient, aber leider nicht be-
steigbar ist. Man geniesst hier eine der weitesten 
grossartigsten und herrbchsten Aussichten, die def 
Schwarzwald bietet; und es ist dicss der entfern 
teste Puuct in unserem Laude, von welchem man 
bei günstiger Witterung die ganze Kette du' 
Schweizeralnen am fernen Horizont unterscheiden 
kann. So herrlich und mannigfaltig hier die Aus 
sieht ist, so öd ist der Bergrücken selbst. Def 
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Boden ist torfig, mit ungeheuren Büschen von Scir-
pwa caa*/w(a*a*, f^rio/)Aoram «aginafwm und JanoM» 
*i/Wßrrog;w bedeckt - wo die Binsen und Simsen das 
Land nicht einnehmen, bedecken es die Torfmoose; 
besonders SpAa^na«» com/;ac(am ist hier häufig und 
mit ibm DkraMwm Schräder« und f ofyfrioAam gra-
ci(e. Auf der schwarzen Moorerde und auch zwi
schen den Torfmoosen selbst ist ^aagenMaHnia 
&/)Amym sehr gemein, auch eine Form von Jana. 
ciWan*, welche ich für die J . TFoodgii der Englän
der halte, kommt hier vor. SpfacAnam yraeik, 
Ton dem ich hier einige Bäschen fand, war neu 
für unsere Flora. Auf der schwarzen Moorerde 
kommen auch mehrere sonderbare Cladonlen vor, 
namentlich ungeheure Formen von Cfadonfa anoia-

seltener Cfad. f apiffaria. ieoidea deeoforan« 
Und («mado^Ada überziehen hie und da die nack
ten Stellen. Trockenere Stellen sind mit kleinem 
grossblüthigen Formen von Aira /kawosa und 
nia coerufea, andere mit klebiem krüppelhaften Fac-
ciniam afi@iMO.iam und .Enca ruf^ark bedeckt. Apar-
yia af/daa ist auch hier häutig; hie und da steht 
ein einzelner Stock von .Lyco/wdiwm Sefagro. Die 
umherliegenden Sandsteinblöcke sind mit vielen 
schönen Flechten überzogen, namentlich mit einer 
grossen Zahl von Gyrophoren, unter denen G. cy-
(bidrica die schönste und häufigste ist. f arwte/ia 
eweauafa ist hier gemein, 7/. afy.oia dagegen selten. 
Unter diesen Flechten steht hie und da kümmer 
beb Andreat-a rapexfrif. 
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Am südlichen Ende des langen kahlen Rü
ckens steigt man ein wenig herab zu dem soge
nannten f%r*kM#fßiM, einer grossen vorspringende)' 
Felsplatte, unter welcher schon mancher Reisende, 
den die Dämmerung auf diesen Bergen überrasch
te, ein kühles und schauerliches Nachtquartier zi' 
suchen genöthigt war. Man ist hier schon wiedef 
am Anfang des Waldes, und ich heute mich hief 
unter einer Menge von JMWampyrwm ju/frgficwm in 
JPofy/Wiwm af/xwfr* Zfop/;e einen alten Bekannten 
begrüssen zu können, den ich früher nur auf den 
höchsten Bergen des oberen Schwarzw aldes getroffen 
hatte. Von dem Fürstenstein sieht man hinab auf 
den dunklen, runden JMwmmefgee, der durch seine 
schauerlich- wilde Lage, seine T'efe, und die aO 
ihn sich knüpfenden Volkssageu von den Seeb'äu-
lein, die noch jetzt im Munde des Volks leben, be
kannt ist. Mau steigt einen steilen felsigen, wal
digen, moos- uud Hechtenrcichen Bergesbang hin
ab au seine Ufer. Nirgends Andet mau w ohl mein' 
von der isländischen Flechte als hier. Gegen den 
Ausduss des Sees hin ist eine kleine torfige Stelle, 
In welcher mau neben osera rofaWi/bfia auch 
f,yco/)odf»«* i/iw/imafa/a findet. Seerosen gibt es 
hier keine, da die Ufer des Sees meist steinig 
sind. In den schattigen Waldungen um den Mum-
melsee kommt schon ZWtvYmwwt (o/iyiro.Wre vor, daß 
sonst auch nur unsern höheren Gebirgen des obe
ren Schwarzwalds angehört. Von dem Mummcl 
see steigt man durch schattige felsige Waldungen 
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einen schmalen Fusspfad hinab, nm nach Seebach, 
das eine gute Stunde von hier entfernt Ist, zu kom
men, von wo aus man dann durch das Acherthal 
wieder in die Ebene herauskommen kann. Der 
ganze Weg von der Hundseck bis nach Seebach 
beträgt kaum 5 Stunden; der Botaniker kann je
doch leicht einen ganzen Tag damit zubringen. 

Ich hoffe, dass diese kurze Schilderung einer 
eigentümlichen, und von fremden Botanikern bis
her noch wenig besuchten Gegend den Lesern der 
Flora nicht unangenehm seyn wird. Nun nur 
noch wenige Worte von dem zweiten Puncte, der 
mir auf dieser Wanderung besonders interessant 
War, nämlich dem Torfmoor von ÄeicAenAacA. Rel-
ohenbach liegt im oberen Murgtal, unterhalb Freu
denstadt, im Würtenberglschen, aber nicht weit 
Von der badischen Gränze. Schon auf dem Wege 
Von Freudenstadt nach Belchenbach überraschte 
Uns die kleine niedliche CAara (enuiasbna, welche 
Von CAara /w/afina der Rheingegenden verschieden, 
und meines Wissens noch an wenigen Orten 
Teutschlands gefunden worden ist. Die Wieseu-
gräbcheu neben der Landstrasse waren ganz mit 
dieser confervenartigen CAara augefüllt. Unmittel
bar oberhalb Beichenbach ist nun in der Thal-
ebene ebi ziemlich grosses Torfmoor, mit Pinus 
Pumafw und krüppelhafter Piaas jM/frmdria besetzt, 
Und mit einem Reichtum von Moosbeeren (Vacci-
nium Oxycoccos) wie er mir sonst nirgends vor
gekommen ist. In diesem Torfmoore fand ich bei 
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meinem kurzen Besuch gleich 3 für unsere Flor* 
neue Fnauzen. und ich zweiße nicht, dass wieder 
holtes Nachsuchen zu verschiedenen Jahrszeiten 
noch durch manchen seltenen Fund belohnt werden 
wird. Die erste Neuigkeit war Car«%c %Micro<7foc/n;i, 
der Münchner und Schweizer Pflanze vollkommen 
gleich, aber leider schon überreif und im Abwef' 
fen der Früchte begriffen. Sie steht unter C'aref 
*fr/f»/m/a, Wrarri,;)armao.ra und mehrern Wollbinsen, 
unter denen mir auch Z2rio/?/*orwm gracik zu seyn 
schien. Diese Care.r-Art ist also in das Fleische*"' 
ische Verzeichniss der Würtembergischen Bied" 
gräser einzufragei:. Der zweite Fund war VwMyff" 
ma;;;n'a av/oma/a jfooArr, die hier in Gcsellschaß 
mit J . ,S/Vf»///<i auf der Moorerde vorkommt; und 
endlich der dritte das niedliche AfwitMM 
fwm ÄcAwffyr., das au sumpfigen Stellen am Bande 
des Torfmoors unter mehreren gemeinern Sumpf 
mooseu und in Gesellschaft von 2fn/a#t pafkH* rar., 
jBarframia wiarr/iica und iS/f/ac/mi/m a*npu(/acf«# 
vorkommt. Icli em]t!ehle also diesen reichen Fund
ort der Berücksichtigung von etwa künftig da* 
Murgthal durchwandernden Botanikern. 

Die genaue Durchsuchung der verschiedensten 
Gegenden unseres Vaterlandes ist nicht ohne all 
gemebie Wichtigkeit. Die l'flanzcngengraphie, wie 
jede allgemeine Wissenschaft, muss im Einzelnen 
und im Kleinem anlangen, und aus der genauen 
Ermittelung der geographischen Verbreitung jeder 
einzelnen Bflauzeuspezies wird man allgemein lehr-
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reiche Schlüsse ziehen können. Selbst die Crypto-
gamen sind in dieser Beziehung von grossem In
teresse, wie wir aus manchen lehrreichen Andeu
tungen über die Verbreitung der Flechten bi F r i e s 
tic/iffio'/r. rc/brma(a ersehen. 

Ich heue mich daher Ihnen anzeigen zu kön
nen, dass wir bald auch über unser badisches Land 
mit seinen Umgebungen eine vollständige Flora bä
hen werden, indem der Druck des cryptogainl-
schenTheiles von Gmel lns FYora oadensis diesen 
Winter beginnt, und, da alles vorgearbeitet ist, 
rasch fortschreiten wird. Ich werde selbst mit 
Hand anlegen, damit dieser Theil der Flora alles 
im Gebiete unserer Flora Entdeckte, und dessen 
ist nicht wenig, vollständig enthalte, und auch Hr. 
Apotheker Bruch In Zweibrückeu hat dazu rei
che Beiträge geliefert. Der zunächst erscheinende 
Band wird die Farne und Moose im weltern (Lin
neischen, IVahleuberglscheu und Friesischen) Sinne 
enthalten. 

II. C o r r e s p o n d e n z . 
1. f Uefwr Pyrwa JiiwWca TawacA^ 

Auf den höchsten Abhängen des Bicsengebir-
ges, im 'Peufelsgärtchen bn Elbgruude, kömmt eine 
fyrua vor, die ich dem Habitus nach bisher für 
f . Aria fj/ir. hielt, um so mehr, da ich diese 
Pflanze bei meinen oftmabgen Besuchen des Ge
birges nie in der Blüthe treffen konnte. Erst im 
vorigen Jahre war ich so glücklich noch einig, 
Sträucher davon blühend anzutreffen, aber unter 
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reiche Schlüsse ziehen können. Selbst die Crypto-
gamen sind in dieser Beziehung von grossem In
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tungen über die Verbreitung der Flechten bi F r i e s 
tic/iffio'/r. rc/brma(a ersehen. 

Ich heue mich daher Ihnen anzeigen zu kön
nen, dass wir bald auch über unser badisches Land 
mit seinen Umgebungen eine vollständige Flora bä
hen werden, indem der Druck des cryptogainl-
schenTheiles von Gmel lns FYora oadensis diesen 
Winter beginnt, und, da alles vorgearbeitet ist, 
rasch fortschreiten wird. Ich werde selbst mit 
Hand anlegen, damit dieser Theil der Flora alles 
im Gebiete unserer Flora Entdeckte, und dessen 
ist nicht wenig, vollständig enthalte, und auch Hr. 
Apotheker Bruch In Zweibrückeu hat dazu rei
che Beiträge geliefert. Der zunächst erscheinende 
Band wird die Farne und Moose im weltern (Lin
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enthalten. 
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Auf den höchsten Abhängen des Bicsengebir-
ges, im 'Peufelsgärtchen bn Elbgruude, kömmt eine 
fyrua vor, die ich dem Habitus nach bisher für 
f . Aria fj/ir. hielt, um so mehr, da ich diese 
Pflanze bei meinen oftmabgen Besuchen des Ge
birges nie in der Blüthe treffen konnte. Erst im 
vorigen Jahre war ich so glücklich noch einig, 
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der vorausgefassten Meinung fiel mir daran nicht* 
auf, als dass die Blumen rosenroth waren. leb 
gab sie daher in meinem Supplement des Herbaril 
Florae Bohemicae n. 507k als Pyraa Aha ß. roaff 
aus. Eist bei dem Einreihen derselben in mein 
eigenes Herbar fiel mir manches daran auf, und 
veranlasste eine genauere Untersuchung, wobei sich 
fand, dass diese Pflanze eine eigene Art ausmache, 
die nicht einmal zu der Abtheilung der Gattung 
.drim Camd. sondern zur AbtheHungCAamaeme.syi/uf 
CaW. gehört. Ich nenne und deßnire sie daher: 

f yraa aaJefiea: (Chamaemespilus) /bfäf o*f 
com* «Maef/iM/ffrr aerra/aOa, #a/?ra Merria y(an«fafo*iA 
aaAfaa ap r̂ea.w «aca;io - (omenWia, eorymßw co»K 
paefi* (roseis). 

f . Arie Hl/am. ef Graß. F(. Sifea. p. 202. (e* 
loco unico natali addlto) . 

Ein meistens sehr niedriger , doch auch 
mannshoher Strauch, mit glatten puuetirten Zwei
gen, wovon die obersten Spitzen, so wie die Blu
menstiele spiunwebenartig und graufilzig sind, und 
später nackt werden. Hie Knospen sind nackt. Die 
Blätter sind kurz gestielt, mit 2 pb'icmenfiiruügeii 
abfallenden Afterblättern versehen, verkehrt eyfiir-
mig, und manchmal ins längliche gezogen, spitzig, 
oder stumpf, klein und ungleich gesägt, gegen den 
Grund hin ganzrandig, oben unbehaart, an der 
Mittelrippe und den Seiteuadern mehr oder weni
ger drüsig, unten bleibend - schneewelsshlzig. Die 
Doldeutraubeu stehen au den Spitzen der Zweige, 
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sind zusammengedrängt, und bestehen aus 2 — 3. 
blumigen Blumenstielen : die Blumenstielchen sind 
sehr kurz, oft kürzer als der Kelch. Der Kelch 
ist welsswollig, am Grunde mit rothen pßiemen-
förmigen Nebenblättchen versehen, 5-zähnig: die 
Zähne aus dem eyßirmlgen zugespitzt. Die Blu
menblätter sind länglich, aufrechtstehend und roscn-
roth, länger als die Staubgeßisse. Die 2 Griffel 
sind am Grunde etwas verwachsen, fast nackt, 
doppelt kürzer als die Staubgeßisse. Die (unreife) 
Frucht ist eyfürmig, nackt, 1— 2-ßicherig, 1— 2-
xaamig.— Die nächste Verwandtschaß hat diese Art 
%u F. GAamaemwmVwa #/;r. und f. afpiaa 1FI 
boch unterscheidet sich F. CAamafmfs/Mfaa leicht 
durch die /oWa ^Wra, orafa, aut eWipfica, und F. 
iffina schon durch die coryaiAo* fauroa, vermöge 
denen sie zur Abtheilung AA/iorar/ax Caad. zu 
rechnen ist, und ausserdem durch /Wia cM«/)('CO-
oWoM^a, «wWaa fomMa"o craaao ca/io (non incano) 
oM«c(a et jwaiora aadbifc^ernma. ' 

Prag. Prof. J. F. Tausch. 
2.) Mit Vergnügen lese ich Immer in Ihrer be

liebten Zeitschriß die interessanten Reiseberichte, 
die die Botaniker und Naturforscher in verschiede
nen Gegenden Deutschlands unternommen haben, 
und indem ich diess auch bei andern voraussetzen 
darf, habe ich oß gewünscht, Ihnen auch von hier 
aus ähnliche Berichte mlttheilen zu können. Al 
lein es ist nicht alles Gold was glänzet. Denn so 
reich auch unsere Gegend an botanischen* Selten-
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Leiten sich vor andern auszeichnen mag, so gib* 
es doch sehr viele Hindernisse, die das Aufsuchen 
und Einsammeln derselben erschweren, wenn nicht 
oft unmöglich machen. Klima, unwegsame Gegen
den und Unsicherheit derselben, Mangel an W irths-
häusern und andern Erfordernissen sind wohl in* 
Stande, auch den Unternehmendsten zurückzuhalten. 
Und dennoch leuchtet manchmal hie und da ein 
Glücksstern. Hr. Adamich inFiume, ein eifrige? 
Liebhaber der Pflanzen-Kunde, bat auf eine sehr 
liberale Weise seine Villa capricia auf Voglia den 
Fremden zur schönsten Herberge eingerichtet, wa* 
um so erfreulicher sich darstellt, als auf der gan
zen grossen Insel kein Wirthshaus befindlich ist 
So konnte ich denn vor Kurzem mit Hrn. Noß 
eine botanische Wanderung dahin unternehmen und 
der spätem Jahrszelt im üctober ungeachtet noch 
auf eine gute Ausbeute hoffen, da uns der Weg 
zuerst nach dem Hafen Porto Fango (Schlammhafen) 
führte, der der einzige Ort ist, wo sich Moorboden 
befindet. Aafer Tr/'/Wimm, ÄWkß Zu/iwib/m und 
Tjyf/irifm Hyasopi/bW war indessen Alles, was uns 
hier h'clllch in grosser Menge vorkam. Von der 
Villa capricia. wo wir bequem übernachtet hatten, 
fuhren wir andern Tags nach der Stadt Veglia, 
was erst seit ein paar Monaten durch Anlegung 
eines bequemen Wegs möglich geworden. Wi r 
nahmen unser Absteigquartier bei dem dortigen 
Apotheker und machten in seiner Begleitung eine 
Excursion nach der Insel Cassion, welche sehr ro-
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mantlsch in einer Bucht liegt, die das Meer hier 
gebildet hat. An den Klostermaucrn daselbst 
Mächst CofyWon wmWfci/x und am Meeresufer, 
neben den gewühnbehen Salzpflanzen, besonders 
Af/i/^c.r /wfHfmcWc* und fWfcorHim »:acrWar/«i/@ 
jl/on'M/a/ sehr häufig. Den andern Morgen wareu 
wir schon auf dem halben Wege nach der Insel 
Oherso, als ein Sturm ausbrach und uns nöthlgte 
wieder aus Land zu gehen. Eine Stunde vor Vcg-
lia trafen wir auf einige Elchen, in denen wir 
(h/rrcM* und SwBer erkannten, die sich sehr 
ühalich sind, doch fidlen die grössern Früchte und 
die nicht wulstigen Cupulae der Letztern als gute 
Unterscheidungszeichen sehr in die Augen. Hr. 
Noe wird beide Arten In seinen plant, criticis mit
theilen. Das plötzlich eingetretene schlechte Wetter 
nöthlgte uns zur baldigen Bückreise, nachdem wir 
am grossen Teiche bei Capricia noch JLi/copwa ea> 

SM» AWifon, ffiofacus Trämmm, Tfry-
(Arora ramoxiwima und Tßwcrtwm Scort/ioidß» ge
sammelt hatten. Auf der Nordselte der Insel Veg-
h'a kommt Arkmwia «arafifü IF! ÜT. In grosser 
Menge vor. Bei Buccarizza fanden wir noch ,Eri-
geron ^rareofen« und im Thale von Draga ein 
neues Doldengewächs (wovon einige Samen mit 
beifolgen), welches dem Pewcm&ZHMm fe«rr* Fw. 
et ÜTocm nahe steht. Auch die letzte Ist, beiläufig 
gesagt, eine sehr constante Speeles, die sich sehr 
genau von P . rwfAfnicwm M und P . C/wArag* 
AficAA. unterscheidet, und zwischen beiden in der 
Mitte steht. 
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Hr. Noe", welcher die Gegenden von Fiun^ 
Reissig durchforscht, hat einstwellen Istrlen verla*" 
sen und Ist nach Pressburg und Pest abgereist-
Er wird mit Hrn. Prof Dr. S a d l e r in Verbin
dung treten, um gemeinschaftlich eine Flora flunü' 
nensis herauszugeben, die sehr reichhaltig ausfal
len und manchen neuen Beitrag zu Deutschland* 
Flora enthalten dürfte. 

Fluma» Apotheker M o r o w 1 cb-

IH. F r ü h l i n g s - B l ü t h e n . 
Begensburg den 15. Jan. 1834. Der gegen

wärtige äusserst gelinde Winter wird ohne Zwei
fel die Aufmerksamkeit aller Naturforscher, insbe
sondere auch der Botaniker in Ansehung der Bin-
thezeit der Frühlingspflanzen auf sich ziehen und 
uns desshalb manche Bemerkungen hierüber zu
führen. Indem wir solche nach und nach mittheilen 
werden, wollen wir einstwellen anmerken, dass daS 
Thermometer bisher fast immer mehrere Grade übet" 
0 zeigt, dass sonach von Frost und Schnee keine 
Spur vorhanden ist, dagegen heute schon in unsern* 
botan. Garten GabzH/Ana nira/wf, Zei/cw/a«» rrr/n/g:, 
ffepafica noWia, Prüaafa efafior und fJrica Aeroa-
cea gepflückt wurden, und gamAwcua nigra voll' 
kommne Blätter entwickelt bat. 

D r u c k f e h l e r . 
In einigen der eisten Abzüge der ße / t /a / fgr Nr. 2. is* 

p*g. 5i. Zeile 5. anstatt Stak zu lesen S l a c k . Item Z' 
5. v. u. anstatt Zullgewebe; Zellgewebe. 
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